


Jedem Tierchen - sein Pläsierchen
u - .- s eire das Motto lug unstet £.wette

F aleel ins Blaue sein . Nicht mit einem
seift ettslid auf den neuen Tanzetigrn der
I)culsdien SWUlesbahn, sondern hinsieiiri-
lieh der Tendenz der kommenden 1111ba-
Ilelte.

Das heißt nun nicht . dali wir der bis-
herigen Linie untreu werden . sendeen nur
etwas toleranter gegenüber den „Anders-
gläubigen" . d. h, den Anhängein von Indu-
strle-Febriketeri sein wollen . Allzuviele
Briefe erinnerten midt daran. daß deal
gilt die Hälfte der Leser aus solchen be-
stehe und in letzter Zeit etwas zu stief-
mütterlich

	

behandelt

	

worden

	

Ist .

	

Die
Quintessenz aus solchen brieten lautet:
1. Nicht alle haben Zelt zum Basteln bzw.

Talent dazu.
2. Die dritte Schiene stbie sie wenig oder

überhaupt nicht.
3 - Die Industrieerzeugnisse In ihrer neuesten

Ausführung gefallen ihnen besser als man-
ches selbstgebaute und infolge BasUer-
üngeschick .vermantschte- Modell.

+ . überhaupt käme auch der sogenannte
_Modellbau" nicht ohne gewisse Korn,
promisse aus (z . B. unmatistäbllche Schie-
nenprofile . Kupplung usw.) Wenn z . B.
ein G-Wagen mit dicken Pappstreifen an-
statt Profilen, mit viel zu hoher Puffer-
bohle, ohne Türgriffe, Nieten und Brems-
leldtzen als , .Modell- bezeichnet wird, so
könne noch eher ein leicht verkürztet
Märklln-Spritzgutwagen reit seinen vie-
len Details als solchen ausgegeben wer-
den, da die sklavische Elnhaltung der
Modellänge allein sicher nicht den maü-
geblichen Freibrief darstellen dürfte.
Nachdem solche Briefe sieh immer mehr

häuften, haben wir uns doch einmal Zu-
sammengesetzt und uns hinter den Ohren
gekratzt (natürlich jeder für eicht . Und
kamen zur Erkenntnis, daß diese Leser
eigentlich Kar nicht so ganz Unrecht haben.
Seien wir in Zukunft also ruhig etwas
toleranter . Nachdem wir bisher in forcierter
Weise das T-welcchienen-r:leichpnl-t'machatt-
System prl:pagieit haben und dice auch

f//n.+rr Tilrll+ilii
zeigt wieder einmal einen Teil von John Allens
00-Anlage . Die Bekohllinks .,nlege stellt ein

Kabinettstückchen besonderer Art dar .
Die auf

	

Titelbild zu Heft h6!1919
sichtbaren Modellbahner sind die Herren
Schatiberger, Sattdellteen !links) und Fehl.
Sd4iuc lern Irechls) beim Bau ihrer

zingen"-Anlage.
Titelbild zu Heft I51ltt4s

hat ebenfalls großen Anklang gefunden . Es
entstand natüri :eh im Mlba-Archiv . Die T3
in Spur 00 ist eine Arbelt des Herrn K . Wall-

heiter . Dielmissen -

w•eiterhrri t un \c,-rd . u , I, . .1111 .. 1 : 'sei trüg ,Ia>
wohl ;ersten . Vin- und Nachlaie dir een-
zelnen Bahnen sinnt helcnnnt

	

:toi so dielt
es wirklich

	

er' , sieh immer c+'tiel .~I
darüber auszulassen und den nun erneue
vorhandenen

	

Ablese e 'n
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ludtit :l-, '- -
Fabrlkaten andauernd die F'i . e1Lir in i• -
gälten .

	

Auch die füllende ereil ikrenisch,
Modellbahn - Zeitschrift Modee It : . : ro&n,
berichtet unterschiedslos Tiber rein .- Miulell-
balhn-Anlagen . Ober selche mit Dieischlem•r
Gleisen und sogar über 'Fm Plane ; . nm-
über hinaus kommt die Entwicklung d,
Industriebahnen sowieeer Immer mehr den
Forderungen der Modellbahner rntleege
und wird uns eines Tages auch mit ei r e -in

Zweiachienenglels und Testlos me ..h•II-
getreuen Fahrzeugen übet rnsehen . Man et i -

glelche nur einmet die alte Märklin 'r Nun
mit der neuesten Ted 800 . Der Fortsehnet
ist offensichtlich --- ein weiterer Kommen-
tar daher überflüssig.

Die reinen Modellbauer werden natürlich
auch in Zukunft nicht zu kurz kommet].
doch bitte ich um Ihr Verständnis, wenn
ich in der Folgezeit auch die Industrie-
Anhänger etwa- mehr bedenke und diese n
ohne Irgendwelche . .Seitenhiebe- Wege zum
richtigen Auf- und Ausbau ihrer Anlage
aufzeigen Werde. Und so wie cs mir bisher
gelungen bit, mit ein bißchen Humor die
Modellbahnliebhaber aun ihrer Lethargie
herauszureißen, so helfe ich in . Lacfe de'
Zelt auch die, leider vielen Modellbaluie.iu
eigene Intoleranz ..auszurotten' , die einem
Anhänger dee weltverbundenen Modell-
bahnwesens einfach nicht steht.

Wetzt mCine heutigen Zellen wider den
Strich gehen. der werfe das Hefteten nicht
gleich In eine Ecke, sondern tlbcrprtife die
angeitihrten Argumente in aller Sacelich-
keit - auf besten in einer geruhsamen
Dämmerstunde . Sollte er nietet mit mir
einig gehen . dann sei er wenigstens groß-

zügig, immer eingedenk des Mottos : . ..iedem
Tierchen sein Pläsierchen!"

la diesem Sinne wie immer
Ihr- WeWaW

Ein Wort an die Direktbezieher:

Es kommt hie und da vor, daß Sie eine
Zahlkarte mit der Angabe einer Schuld er-
halten, die Sie gerade .,gestern' überwiesen:
Traben . Schimpfen Sie dann nicht gleich los.
sondern bedenken Sie bitte, daß unsere
Post ja bereits ein paar Tage unterwegs
ist und Ihr Betrag eist eintrer, alt die
Zahlkarte sdton fort wer Ein Blick auf
das Abeendedatum erubrrgt dann wettre
Rückfragen ode r einen „saug r 'n h e n " Brief
(der Ihnen hinterher ja doch wieder leid
tut) .

	

Geschäftsff h1er leih nert.

118>Jt 3/19.i0 liv/inrleet g latt rare 18 . :Wir : 1950 Iwifn Händler



Unten : ken t, :,_ k r ; A-Wa-
gen WLZ\Cn TIk. - ~ . cisen.

Die Papp-Rii"'.riß Im Eisenbahn-MOderl-
bau gewinnt unverkennbar immer mehr
Freunde, nachdem die Scheu vor dem ..un-
technischen" Material durch entsprechende
Selbstversuche edel wunden und das Vor-
urteil gegen den ungewohnten Baustoff
fallen gelasr.:eu wurde. Unter Papp-Bau-
weise beim Way!sirnlr ;iti verstehen wir
natürlich iinmei nur den Wagenkasten-
Aufbau ausschließlich aller betriebstechnisch
beanspruchten Teile w'._ Fahrgestell, Puf-
fer, Kupplung usw . Den Gedanken der
kombinierten Bauweise . .Karton plus Metall"
hat die Firma Ganzer ei Gaul . Berlin . In
ihren ERGA-Lehrmodellen eerwiiklicht und
für eine Massenfabrikation ausgebaut . Auf
Grund vieler Anfragen führen wir Ihnen
heute einmal einen Teil dieser Fabrikate
bildlich vor.

Auen das BUGA-Gleistnatenai mit den
beiden Krummungsdurehmessern 62 und
125 cm Ist der Pappbauweise angepaßt und
ebenfalls eine Kombination von Metal n
und Pappe. (Als Zwei- und Dreischie-
neeiglels erhältlich .) Der aus Pappe beste-
hende Gleisunterbau kann ohne weiteres
verstärkt werden und wirkt auf jeden Fall
geräuschdämpfend . lm Intel .eee des billigen
Preisen sind die Wildren nur für Hand-
betrieb vet.gesehen und die Anbringung
von Magneten den Bastlern überlassen.

Der Zusammenbau ist wirklich sehr ein-
fach Die ERGA-Baukästen können Anfän-
gern des Modellbaues und insbesondere
der Modelleisenbahner-Jugend nur empfoh-
len werden.

(F.RGA-l .rhemndelle sind zu haben bei
der Firma Gerhard Bergmann, 20b Einbeck-
Hannover . l



 



Lokalbahn -Endbahnhöfe
Von Ing . Buschmann, Aschaffenburg

Angerei,1

	

iirlr den Stree:icenplan ..I .o-
kalbehn" in 11'1 Band 1, möchte ich ein-
mal auf Grund meiner 30jährlgen Studien
insbesondere d r Lokalbahnen einige Vor-
achläge bringen- Gerarde in Bayern trifft
man die aus.i ezeichnetsten, teh mbcilte fast
sagen. griindeat.zllcheten Vorbilder für Lo-
kaEbahn-Endbalinbife (z . B. Gräfenberg.
Stmmelsdorf, Altdorf, Burglengenfeld Eber-
mannstadt, Heiligenstadt . Markt Ehebach
usw.) Bei allen Lokalbahnen ist d!e Lok-
Station gleichzeitig Endstation . auch bei den
privaten Lokalbahnen fr. . B . Kahlgrundbahn.
L . A .G.Bahnen Eßt- th-Kadolzburg, Isartal-
bahn ► . Also ein Lokschuppen muß dazu.
und zwar ist meist ein zweistündiger üblich .

reichhaltiger bzw . unifangiricher ausge-
baut ist.

Unbedingt sind jedoch ausreichende Stl1t-
xenglelse für Lade- und Absteltzwccke not-
wendig (Kopframpe auf jedem, auch dem
kleinsten Bahnhof vorhanden, aber fast auf
jeder Modellbahn vergessen!) Seltener sind
dagegen Umfahr- ()der I .nkr[irklaufgeleise
Eilt den Privatansohlnß eines Sägewerkes
usw. Eigen Ausziehgleise sind bei Lokal-
bahnen nicht üblich . auch nicht Endzach-
gleise von einer Zuglange : es genügen hier
Längen von höchstens 30 bis 40 m, also
etwa 1 Lok plus 2 Wagen. Bei beengten
Platzverhältnissen genügt sogar eine Ten-
derluklänge.

Grafenberg
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selbst bei ganz kurzen Strecken. Es besteht
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Gienplane - i 'i, i€iriai- ba)i's!ivr Lokelbai-.n-Endbahnhöfe, Die Zeittiming .,Normaltyp'
zeigt die Gleinlii .ecri der Bahnhefe Simmeisdorf-l-lilttenbach . Hei7ngenaurarh Markt Erlbach
u. a . Die ca . 5+i bayr Liki .Ilie ,n-F'ndhahnhiife Rind fast durchweg in ähnlicher Weise an-

gelegt. F',ir Slütedurirvn jihar- wesentliche Aborten wäre der VerfnSSer dankbar,

bei den Bayerischen Lokalbahnen ein rich-
tiger genormter Typ des Fndhahnhofnn, der
nur je nach gegebenen urieichen Verhält-
nissen. (größere Industrien) oder sich erge-
benden Betriebsanforderungen (lebhafter
Personen- oder Güterverkehr) erweitert und

Nach Maßgag der in Heft 5 vorgesehenen
Streckenplanung wäre dieser Endbahnhof
der Chromeck'schen Strecke sogar mit 2
Einfahrten zu bauen, und zwar als lind-
bahnhof und Kopfstation zweier Strecken
(z- B . Berleburg,'Westf, oder Schillingsfiitst).
Demnach würde ich auf Grund meiner Er-
fahrung nachstehenden Vorschlag machen:
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Der Vor5Chla,e den Herrn Ing . Buschmatch
zu unserm In Heft 5 1949 gebrachten Str+ek-
kurplan .,Lokalbahn" . Die Zahlen bezeichnen

die c- : forderliehen Weichen_

Diene bei den ' Enstreunden sirr beliebte
Lok stellt eine Nachbildung der !'t Bau-
reihe 71 (Achsfolge 1 B 1) dar und tat die
einzige Industrie-Lok auf derer ~1elrmarkt.
die an beiden Enden mit ferngesteuerter
Entkuppelungsvorrichtung versehen Ist . Ne-
ben den für den Fahrtrichtungsw(vhscL not-
wendigen Sehaltwalzenkontakten befindet
sch auf der Schaltwalze an jeder Seite ein
Nocken, der mechanisch auf Je einen Sth .1e1
wirkt . Dieser überträgt im Drehpunkt dir-
Laufachsengestelle die Bewegung auf ein

Hebelsystem, das die Kupplungsglieder betä-
tigt. Vcm Fahrregter aus kann die Lok auf
folgende Funktionen geschaltet werden:
1 Fahrtrichtung vorwarts, 2 . Fahrtrichtung
vorwärts und Entkuppeln hinten, 3. Fahrt-
richtung rückwärts, 4 . Fahrtrichtung r-üeik-
wärta, Entkuppeln vorn, Durchs die Wahl
dieser Reihenfolge hat man die M iglich-
kelt, die Lok von einem haltenden Zug -
gleich in welcher Richtung er gefahren war
- abzukuppeln und in gleicher Richtung vorn

Zug abnicken zu lassen .

S
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Kure I1rp1 .-Irig. .~elrrreidt, ,Stult,gnrt

Die Erfindung des Wagens als rollendes
Gerät liegt etwa 20o Jahre vor Christi
Geburt. : ebenso die Erkenntnis, daß ein
Fuhrwerk sich in fester, vorgeschriebener
Spur mit geringerem Kraftaufwand bewe-
gen läßt . als auf gewühnlidscr Straße. Diese
Erkenntnis war der Anfang der Entwick-
lung zur heutigen Eisenbahnschiene, die in
jener Zeit als Holzbohlen- und später als
F]acheiscnsdhicne ausgeführt war.

Der Gedanke, an Stelle von Menschen-
oder Tierkräften eine medtanistfhe Kraft zu
verwenden, teudite erst vor etwa 35n Jah-
ren auf, blieb aber zunädnt ohne praktische
Ergebnisse.

1768 führte als erster der französische
Ingenieur Gugnot in Paris einen Dampf-
wagen vor, der sich iedodi nicht bewährte.
Die Idee aber bestand und wurde 1799 von
Oliver Evens in Form der ersten brauchbaren
Hochdruckdampfmaschine verwirklidit.

Durch zahlreiche Versuche widerlegte der
Engländer Bladteet im Jahre 181 1 die An-
nahme, dtß die Reibung zwischen Rad und
Schiene für die Fortbewegung son größeren
Lasten zu gering sei . Diese wichtige Er-
kenntnis war richtungweisend für die spä-
teren Lokomotivbauer, unter denen der
Engländer Georg Stephenson 1781-1848)
wohl der hervorragendste war . Die Kraft-
übertragung vom Zylinder auf und über
Zahnräder änderte er sehr bald ah und
arbeitete in seiner eigenen Lokomotivwerk-
statt unermüdlich an wichtigen Verbesserun-
gen. bei denen sein Sohn Robert, dem auch
die Stephenson-Steuerung und das Blasrohr
zugeschrieben werden, tatkräftig mitarbei-
tete . 1827 wies der Franzose Maro Seguin
darauf hin, daß sich die Kessclhciefläche
durch Verwendung von dünnwandigen f leiz-
rohren bedeutend vergrößern ließ, was
Stephenson in seinen weiteren Konstruk-
tionen verwirklichte.

182.9 schrieb die Verwaltung der Eisen-
bahn Liverpool - Manchester einen Wett-
bewerb aus, um die leistungsfähigste Loka-
mntivc festzustellen . Verlangt war dabei,
daß die L ihennotive das dreifache ihres
Eigenges irlnc7 mit einer Geschwindigkeit

%w, 16 kmuh beförderte ; der Sdiornstcin
durfte nicht höher als 4,5 m über S .O. liegen
und der Dampfdruds 3,5 et nicht über-
steigen.

Die von Georg und Robert Stephenson
erbaute „Rakete' siegte am S . 10 . 1829 weit
überlegen über vier weitere Bewerber, Die
Leistung war bei 32 km h Höchstgeschwin-
digkeit eine Zugkraft vom fünffachen Eigen-
gewicht.

Die Grundsätze Stephensons erwiesen
sich als richtig und sind bis heute anerkannt
und erhalten geblieben . Es sind dies die
Verwendung einer besonderen Fcuerbüdtse,
eines Heierohrlangkesseis, eine, Blasrohres,
sowie waagerecht liegender Zylinder.

Damit war der 8 .Oktober 1829 der Ge-
burtstag der brauchbaren Lokomotive ge-
worden.

Am 7. Dezember i815 wurde die erste
deutsdie Dampfeisenbahnstrecke von Niirn-
berg nach Fürth eröffnet.

Bereits 1837 wurde in Deutschland die
erste Lokomotive für die Strecke Leipzig-
Dresden hergestellt.

Das waren die Grundlagen für die wei-
tere L'ntwiritlung der Dampflokomotive.
Zugkraft und Geschwindigkeit wurden ge-
steigert : damit wurden neue Erkenntnisse
für die Ausbildung von Dampferlindern,
Radsätzen, Triebwerken und Steuerungen
gewonnen . 1842 verließ man die zweiachsiec
Bauart und ging zu drei und mehr Achsen
über, was eine Vergrößerung der Kessel
und Zylinder bedingte . Durch Kuppeln
der Achsen wurde das Reibungsgewidir
erhöht . Durch Vergrößern der Raddurch-
messer und durch Steigerung der Kessel-
leistung kam man auf höhere Geschwindig-
keiren . Durch Einführung der Verbundwir-
kung, zunächst in 2, später in 4 Zylindern,
wurde der Dampfverbrauch ringesdhränkr
und die Maschinenleistung erhöht . Durch
Verwendung von innenliegenden Triebwer-
ken wurde eine Leistungssteigerung und
ruhigerer 1 auf, der seinerseits wiederum eine
Schonung der Oberbaues hervorrief, erreidit.
Durch Gbergang von Naß- auf Heißdampf,

Ja, eih ::ucii Sie nur nochmal richtig hin! Es ist der n :ue fernsteuerbare 00- Mär k 1 i -

D r e h k r e n mit 2 Ntolirrer und Hebemagnet (auf dem Bild weeeel, s.'en) . Vorn links eh .
'1'N1 981(1 - der Liebling aller Miirklinisten!



und die damit verbundene bessere Aus-
nützung des Dampfes wurde die Maschinen-
leistung sve ; -r erhöht . Zur besserem Füll
rung sdinellfahrendrr Lokernmiven im Gleis
baute man Drehgestelle mit kleinen Lauf-
rädern . Die Verlängerung der Streiken er-
forderte einen größeren Wasservorrat und

bradilc so die Entwidslung des Ss#ilepp-

tenders . Die höheren Gesdiwindigkciten

verlangten eine Verbesserung der Brennen.
Von der Handbremse ging man zur Lokomo-

tisdamptbrcrosc und schließlich zur durch-
geltenden Druckluftbremse über, die von der
Lokomotive aus bedient wird und bei Zug-
trennung selbsttätig wirkt.

Die Entwid .lung der Zukunft stellt den
Konstrukteur von heute vor neue große
Aufgaben, wenn man nur daran denkt, daß
sogar die Schienenform nach den neuesten
Erkenntnissen für die künftigen Fernbahn-
geschwindigkeiten nicht mehr die ;;ilnstigste
sein dürfte .

e-i lr

Bai)l1lf,(71'frr'I11irkfc I?dlI

nach meinem Geschmack

von Hans Peter
Frankfurt.Main - Feeiienlleinn
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Wodienendhärisehen ai :+=heu ; 11 .r . .
darauf hin und enttca :l cri.. I!rerrikn :i :- .'i
tion, die mit' besser gefallt und
Ansteht nach natuilicher aussieht. ld . st

den Aufbau und die Herstellung fiessselb e rr
raaeh beschreiben.

Die Seitenwände A und B sowie die
Vorderwand V und die Rückwand R sagen
wir aus 2-3 min starkem Sperrholz gemirfl
Zeichnunil aus Der Treppenaufgang a
der gleichen Ahbildung wird aua einem
5 mm Marken und 7 mm breiten Holz-
klötzchen angefertigt. Die Verandaverklei -

dung, der Fußboden und das Dach bestehen
aus 0.13-1 mm starkem Sperrholz, wählend
die aus der Grundrlßieiahnung ersichtliche
Sperrholzzwischenwand W 1-2 mm stark
sein kann.

Zuerst passen wir die Seitenwände A
Und ii und die Rückwand R zusammen und
verleimen sie gut. Anschließend wird der
Fußboden eingepaßt, wobei wir an d e n
Seitenwänden kleine Leistehen I. zum bes-
seren Heften unterkleben können, für die
ein Querschnitt von 1 , 1 mm durchaus ge-
nügt. Hierauf werden die Vorderwand V
und die Zwischenwand W eingeleimt . Die
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lind -kreuze werden aus
t :e .i 'irr hr. rgestellt . das mit CellWoid

• : l t :n ei wird. Nachdem der Treppenauf-
ei :

	

Kettenwand A angeklebt wor-
i , . .

	

n . In die vordere und seitliche
.ii eli- ;dung angepaßt und mit dem

:,-n

	

le= inet werden , Das Dach erhält
. .ne

	

[Frl . reihe• 1.:nirandung aus starkem
und wird durch unterklebte

1 . • ,
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.,nl -fern Gebäude gehalten . Das
aus u , :ein

	

nt Nieseule- oder Stahldraht
1 :mim r wird gemäß der Ze1dt-

nuna

	

und saubi r verlötet . Da die
Bei, streune

	

I1 : :, .sntier ; durch Einetedsen
der Keil- irnri i,~L- ,nrlen :n den Fußboden
erfolgt,
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erItsie -ellevrd Sand; ati e iitt -
führen, D,e. .re .l,ir \ I m i r wend

	

,, . r der
Tür :u'rieb,t. L ., .r r'.•:rtk . deusirn (Merk-en
durch zwei meid e : : .- :n' :Lee1 darti.-ct, "t wer-
den sowie eine• SrF rankn'ri u :dr : viivollst(in-
digen die anfiere - ii latl .n n des Bn n1-
wiirterheuschens und dii :feil clerrii wie der
Kamin, nicht fehlen.

Während semrlidle Wende in Huhr r4r'-
Veranda mit Mauersteinpapier bt klritt wen-
den, habe Ich dieselben oberhalb ,ir r
liauetstetrumitation in bralulliethern Ton
haltert.

Im übrigen kann für 00-Spur da' Häus-
chen auch sehr gut aus Pappe angcfeitiet
werden .


